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Â»urde. Die Analyse ist nÃ¤mlich schon vor mehreren Inhren

von Dr. W. Knop, als einem der SchÃ¼ler des Verfassers,

unternommen, und 1844 in L. Gmelin's Laboratorium zu

Heidelberg vollendet.

FÃ¼r diese Analyse wurde eine QuantitÃ¤t der Schlacke mit

flllpetersaurem Baryt, durch GlÃ¼hen im Plaiintiegel, aufge-

schloffen, und eine zweite QuantitÃ¤t mit kohlensaurem Natron

und Salpeter auf dieselbe Weise behandelt. Es fanden sich

in 100 Theilen der Schlacke:

KieselsÃ¤ure 43,25

Thonerde 10,00

Kalkerde 45,00

Eisen 0,35

Mangan 0,20

Schwefel 0,50

Spuren von Talkerde, Kali, Natron?

^99^30^

DaÃŸ der gefundene Schwefel wenigstens zum Theil un-

oiydirt in der Schlacke enthalten ist, wurde dadurch bewiesen,

daÃŸ die Schlacke, mit Waffer fein zerrieben, anhaltend den

Geruch nach Schwefelwasserstoff entwickelte, und, wenn das Wasser

mit dem Pulver getrocknet und hierauf erhitzt wurde, ein Geruch

von schwefliger SÃ¤ure in geringem MaÃŸe sich zu erkennen gab.

Dieser Schwcselgrhalt scheint also in der That daraus hin-

zudeuten, daÃŸ dem Blau der untersuchten Schlacke dieselbe Ur-

sache zu Grunde liege, wie der blauen Farbe des Ultramarins.

Bei der langen BerÃ¼hrung mit den glimmenden Koaks hat

mithin, gleichzeitig mit der Entgleisung der Schlacke, die Bildung

des BlaufÃ¤rbenden stattgefunden; ob durch den Schwefclgchalt

der Koaks, mag dahingestellt sein. Ultramarin wird bekanntlich

durch SalzsÃ¤ure, unter EntWickelung von Schwefelwasserstoff,

schnell entfÃ¤rbt, wobei eine Gallerte entsteht. Das seine Pulver

jener blauen Schlacke wird von SalzsÃ¤ure angegriffen, indem

ebenfalls Schwefelwasserstoff sich entwickelt und eine aufgequollene

Gallerte sich bildet, wobei langsam eine EntfÃ¤rbung erfolgt.

Unter gewissen UmstÃ¤nden, namentlich bei hoher Temperatur

im Ofen, kann, wie aus einer in Karsten'Â« EisenhÃ¼ttenkunde

(3. Ausg., III., S. 221) entha.ltenen Mittheilung sich ergiebt,

eine Hohofenschlocke entstehen, welche nach dem Erkalten stein-

artig, von licht-lavcndelblauer Farbe ist, und ein Pulver von

gleicher Farbe giebt, mithin zur zweiten Art.der blau gefÃ¤rbten

Hohofenschlacken gehurt. Karsten fand in 100 Theilen einer

solchen auf der KÃ¶nigshÃ¼ttc in Schlesien gefallenen Schlacke:

KieselsÃ¤ure 39.60

Thonerde 12,60

Kalkerdc 42,85

Manganorydul nebst einer Spur von Talkerde 4,30

Viftnorydul Spur.

Schwefel und Verlust . .Â» 0,65

100,00.

Was den Schwefelgehalt betrifft, so darf nicht Ã¼bersehen

werben, daÃŸ solcher in sehr verschieden gefÃ¤rbten Eisenhohofcn-

schlacken vorkommt, sodos, derselbe jedenfalls nicht immer in

derselben Weise in Schlacken vorhanden ist.

Verhandlungen

des

bergmÃ¤nnischen Vereins zu Frei6erg.

(Forts

Prof. Scheeler, Ã¼ber die Entschwefelung von Kohls durch

WasserdÃ¤mpfe. Die erfolgreiche Anwendung der WasserdÃ¤mpfe

zum Entschwefeln von Eisenerzen mich der bekannten NorbensljÃ¶ld'-

schen Methode lieÃŸ vermnthen, daÃŸ sich, bei Anwendung einer geeigneten

Vorrichtung, auch die Entschwefelung von Kohls auf solche Weise

bewirken lassen mÃ¼sse'). Auf dem Eisenwerke des Herrn Baron

v. Burgk im Plauen'schen Grunde wurden hierauf bezÃ¼gliche Ver-

suchÂ« angestellt. Vor dem Ausziehen der Kohls lieÃŸ man gepreÃŸte

WasserdÃ¤mpfe in den Kohlsofen einstrÃ¶men, und dieselben einige Zeit

lang auf die glÃ¼henden Kohls einWirten. Um den entschwefelnden

Effect dieses â€” hier nur lurz angedeuteten â€” Verfahrens zu beur-

theilcn, wurden einige Kohls vor der Behandlung mit WafferdÃ¤mpfen

ausgezogen, und sowohl diese, wie die mit WafferdÃ¤mpfen behandelten,

einer chemischen Untersuchung unterworfen. Die Analyse ergab den

Tchwefelgehalt der ersteren zu 0,71 Proc. und den der letzteren zu

0,28 Proc. Seht sman den Schwefelgehalt der rohen Kohls â€” 1,

so ist der der entschwefelten â€” 0,4.

Bis zu einem solchen Grade ist es also geglÃ¼ckt, die Kohls

mittelst der WafferdÃ¤mpfe zu cntschwefeln, und es lÃ¤ÃŸt sich erwarten,

daÃŸ sich dieses VerhÃ¤ltniÃŸ bei fortgesetzten Versuchen noch gÃ¼nstiger

herausstellen werde. Bei derartigen Versuchen dÃ¼rfte zu berÃ¼ck-

sichtigen sein 1) die mÃ¶glichste Durchdringung der porÃ¶sen glÃ¼henden

Kohlsmaffe von den WafferdÃ¤mpfen 2) die jedesmal nur kurze, aber

mehrmals wiederholte Einwirkung der letzteren, so daÃŸ ihre abkÃ¼hlende

und lÃ¶schendÂ« Wirkung durch neuen Luftzutritt wieder gehoben wird,

(Sitzung am 6. Decemb. 1853.)

Derselbe zeigt einige, vor Kurzem ihm aus Norwegen zuge-

kommenÂ«, ausgezeichnete Eremplare von Spreustein-Kryftallen

ctzung.)

vor. Die an denselben ausgefÃ¼hrten Messungen bestÃ¤tigen und er-

weitern die bereits frÃ¼her hierÃ¼ber mitgetheilten Beobachtungen')

in der Weise, daÃŸ die durchaus eigenthÃ¼mlichÂ« Form dieser

Krystalle sich als eine ausgemachte ThatsachÂ« herausstellt. DiesÂ«

monollinoÃ¶drische Form ist es, welche der Natrolith annahm, als

er sich aus der plulonisch geschmolzenen Masse des norwegischen

Zirlonsuenits abschied; wÃ¤hrend derselbe in anderen FÃ¤llen, in welcheÂ»

er auÂ« einer wÃ¤sserigen AuflÃ¶sung lrystallifirte, in seiner be-

lannten rhombischen Gestalt auftritt. Die monolliuoedrischen Kry-

stalle des Natrolith finden wir jetzt stets in dem Zustande einer Para-

morphose: bei der AblÃ¼hlung (und Druckabnahme) hat sich ihre Masse

in ein mehr oder weniger feinlÃ¶rnig-strahliges Aggregat von Natro-

lith - Individuen rhombischer Form umgewandelt. Von den beiden

Formen deÂ« dimorphen Natrolith finden wir in der Natur also blos

die letztere an unverÃ¤ndert gebliebenen Krystallen; die andere Form,

welche â€” soweit unsere jetzigen Erfahrungen reichen â€” ausschlieÃŸlich

an ParamerphoseÂ» vorkommt, gehÃ¶rt einer Species an, von welcher

leine Krystalle ursprÃ¼nglich homogener Beschaffenheit mehr eristiren.

Sehr paffend ist daher die von Haidinger") vorgeschlagene Be-

zeichnung derartiger Gebilde â€” von denen es noch zahlreiche andere

Beispiele giebt â€” durch diÂ« Benennung: PalÃ¤o - Mineralien.

Unsere Tpreustcinkrustalle sind hiernach Paramorphosen von Na-

trolith nach PalÃ¶o-Natrolith. Zu einem solchen, in mehr als

einer Hinsicht folgereichen Â»nd bedeutungsvollen Resultate hat die

') Scheerer's Metallurgie, Bd. II, S. 184.

') Diese Zeitung 1852, Nr. 22; 1953. Nr. 16 und 17. Erd-

mann's Iourn. f. pralt. Ehem. Bd, 57, S, 60. Pogg. AnÂ».

Bd. 89, S, 1 und Bd, 91, S. 378.

") Sitzungsber. d, mathem,-naturÂ», Classe b, lais, Aead, d.

Wiff,, Jahrg. 1853. NÂ». XI, S. 387.
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ll!Urtt. ~it ~nllll)ft ifl niimlid) fd)on llor mt~rmn 31l~ttn 
llon Dr. ®. .Rn o ~ 1 al6 rinem her Sd)ülrr heß !Uerfaffertl1 

untemomnttnl unh 1844 in ~. ®nttlin'tl ~Clborlltoriunl au 
~tihtlber9 lloUmhet. 

\YÜr biefe 2tnllll)fe rourhe eine O.uantitiit her Sd)lacft mit 
fal)ltterfaurrm !!lart)l, turd) @lü~m im !l)llliintiegrl 1 aufgt: 
fcflloffrn, unh rine Allleite O.u11ntitiit mit fo~lenfllurem !natron 
un'tl Sal)lrtrr auf biefd6e ®eife be~11nhdt. ijtl fanbtn Jid) 
in 100 ~~eilen ber Sd)lelde: 

Jtieitlfiiure 
X~onerbe 
.R11lfrrhe 
~ifrn 
IDlang11n 
Sd}lllefrl 
Svurm llon ~lllftthe, Jtnli1 !n11tron ~ 

43,25 
10,00 
45100 

0135 
0120 
0150 

99,30. 
1)aj 'ort gefun'orne Sd)mefel rornigflmtl aum X~ril un= 

olt}'oid in 'oet Sd)llldt rnt~altrn ifl, murt-e 'oa'ourd) btll>itftn1 

haj hit Sd)ladr I mit ®alfer fein amir6tn I Cln~alttn'o 'otn 
~ru~ nacfl Sd)mefehllajfrrfloff rntmidt!tt1 un'o1 romn hatl ®affet 
mit 'otm !l)ullltr gttrodntt un'o ~irtauf tt~i~t l11ur'or, rin @rru~ 
~>on fcbmrfligrr Säure in geringem IDlajr ji!(l au erfrnnrn gab. 

!t>itfrt Sd)l11ritlgr~alt f!(lrint alfo in hrt X~at 'Darauf ~in= 
3u'otutrn1 haj hrm ~lau hrt untrrfu~trn Sd)ladt hieftl6r Ut: 
fa~e iU Wmn'oe litgt1 mir htt blauen ijarbr 'ottl Ultramarintl. 
!8ti 'ott langtn lBnü~mng mit htn glimmrn'orn Jtoaftl ~at 

mtt~in, gltld)atitig mit her ®ttglafung 'orr Sd)lacfr, hir !!lll'oung 
'oetl lBlaufiirbrnbrn jlattgefunhtn; ob hurd) 'oen Sd)ll'tfdge~alt 
hn .Roaf6, mag ha~ingrjlrUt fein. lUtramarin roit'o btfanntlid) 
'ourd) Sal~fiiun 1 untrt (intll>idtlung ~>on Sd)mrftllVajferfloff1 

fd)neU entfiirbt, lnobei rint @aUrrte mtfle~t. !Daß feint ~ulvrr 
jentt bllltttn Sd)lacfe roir'o llon Sal;fiiure angegriffen, in'orm 
ebtnfaUtl Sd}ll>efrhuaffrrjloff Jid) rnlluidelt un'o eine aufgrquoUent 
@alCtrt? Jid] bilbtt 1 lVobti langfam eine · <,s'ntfiirbung erfolgt. 

Unter gen,iffm Umflänt'tn1 namrntlid) bri ~o~rt Xrm)lttatur 
im ,Ofm1 fann 1 1uie au6 einet in .Rarjlen'tl ijifen~üttmfun'ot 
(3. Q(utlg., III.1 S. 221) ent~~henm !l.llitt~eilung jid) nqirbt1 

rint -9o~ofenfd)ladr entfle~rn, roeld)e nad) brm lirfalten flrin: 
artig, llon Iid) I dnllrnbel61auer ijarbe ifl, unb tin !l)ulller non 
gleid)er Q'arbe gi.·bt, utit~in ~ur ~lueitm Q(rt. ber blau gefärbten 
-9o~ofenfd)ladtn gr~ört. Jtarflen fanb in 100 ~~eilen tiner 
fold)en auf her .ltönigti~Ütte in Sd)lt!itn grfaUrnm Sd)lacfr: 

Jtiefelfäurt 39,60 
~~onrrbt . 12160 
Ralftr'ot . 42,85 
IDlanganorl)hul nebfl tintr ~))ur llon ~alfrrht 4,30 
<iifrnor~hu( . IS)lur. 
Sd)ll>tftl unh !Utrlufl . . · 0,65 -----

100,00. 
$aß 'otn Sd)meitlgt~alt bttriift 1 fo harf nid)t übetfe~rn 

1Utrbtn1 haj fold)er in febr llerfdlirbrn gefätbtm (iifrn~o~ofrn~ 
fd)lacfen llorfommt 1 fohap htrfe16t jrhenfaUß nid)t immer in 
btrfelf1en ®rife in Sd]ladtn llorqani.len ifl. 

~tt~ttttblungtn 
bt6 

J3 ergmännifdjen Uereins 0u lreifierg. 
(~ ortfr~ung.) 

!Jlrof. e~utet1 übft bit Cintflflllltfelung \!On Jto~f~ butlfl 
!ID a ff er l' ä m \l i e. !Die erfolgrtid)r ~nroenbung ber ru.\afferbäm~Jfe 
5um ~nljd)roeftln l)Oil Ciifrnet~Cil U•Hf) ber &efannlen !Jhrbenffjii(b': 
fcf!tn !!Jlet~obt liejj l)trmnt~en. bnG ~d). bri Wnroenbung dner ortigueren 
!Bonic11tung, aucf! bie Cintfd)lotftlung l)Oil .lto~f" auf fold)t iiDrift 
btlVirfrn laffen müffe *). ~uf bem ~ijrnrorrfr btli J,>erru !Baron 
t'. !8 ur g f im ~Hauen'fd)en @runbr lrurben ~ irrauf bc!Ü!Jiid)r !ller: 
fucf!r angeileflt. !llor ' i>rm 9tu~~ie~en bcr .ltl•~fd llc~ man f!t)lre~tr 
!Blajfert>.lml'ft in ben Jto~ft1ofrn rinflrinnrn 1 unb birftlbrn einige ßeit 
lang auf b1e glü~rnbrn Jtol]fli tinroirfen. Um brn rnlfcf!roeftlnbrn 
<!ffect biejrl! - ~ier nur fut! angrbeuttten - !llerfa~rrn~ !U beur: 
t()tilrn, rourbrn einißt Jto~fd t-or brr !Btl)anblung mit mlaifrrbämpfrn 
aut!gt3ogrn, unb foroo~l birfr, roie bie mit !lilaiftrbäm)lfrn be~anbrltm, 
riarr cf!rmijlflrn Untrrfucf!ung unlrrll1orfrn. !Die Wnal!lft ergab l'en 
Scf!IOeftlgr~alt ber rrflmn ~u 0, 71 !jlroc. unb brn brr le(llmn !" 
0,28 $roc. Se(\1 Iman ben Sd)rorfrlge~alt ber ro~rn Jto~f- = 1, 
fo ijl ber brr rntfd)lorfrlten = 0,4. 

!Bit! ~u einem fold)en C&Jrabe itl eli alfo grglüdt, bie Jto~fli 
micttlfl ber ®alferbäm~fr 5u rntfd)roefrln1 unb r~ läjjt Iid! er10artrn, 
bajj !ld! biefell !Ber~ättnijj bei fortgrfr~ten ll!rrfnd)rn nod) günJ1iger 
~rraullfldlrn werbe. !Bei bcrarlif1tn lllrrfud)rn bürfte ~u bmid: 
~lfllißtn frin 1) bie mi•~licfifie !Ilurd)brinsung btr ~oriifen glli~tnben 
Jto~f~mafft l)On btn !lllalferbcimllfen 2) b1e jtbtemal nur fur~r, abrr 
Dle~rma(t! ltlid>erboht ~inroirfung btr (e(ltmn, fo bajj i~n abfü~!enbe 
Ullb löfcf!enbt ru.lirfung burcf! neuen t!ufl!ultitt lllirbtr gr~oben roirb. 
(ei~ung am 6. !Ilmmb. 1853.) 

!tl er i el b t ~eigt einige, uor Jtur~tm i~m au6 !Jlorltltgen ~uge: 
fommrnt, auegr!eid)nete (!xem)llare \'On Spreufltin:.ltrl)fiallen 

•) Scl1eerer'e !!Jlrtallurgie, !8b. 11, e . 184. 

D1 ize b 

»or. !Die an benftlben auegefü~rten !J.Jleffungen be(lätigen unb er: 
Weitern bie berrilli frü~er l)lttüber mitget~tifteu !8ecbacf!tun9en •) 
in ber iiDeife, bajj bit burcf!aue eigent~ümlicf!e ljorm bitfn 
.!trl)flallt tld! alt! eint au6gemacf!te ~~alfad)t ~mueflt!lt. !Ilitfe 
monoflinoeb'rifcf!e ljorm ifl ee, lllfld)t ber !Jlatrolit~ anna~m. alll 
er Iid! aue btt )llutonifd) grfcf!mol3enen !!Jlaffe brt! norrorgifd)en 
ßirfonflltnittl abfcf!ieb; lllli~rtnb btrfelbe in anbmn \Jälltn1 in ltlt!cf!en 
tr aue eiurr roäffrrigen Wuflöfung frl)fialliflrte, in feiner be: 
fannlen r~ om b i jd) en @ejla(l auftritt. !Die monoriinoebrifd)en Jtrl}• 
!lalle bell !Jlatrolit~ tlnben roir je(lt flet~ in bem ßnflanbe einrr !llara: 
mor)l~ofe: bri brr 9tbfü~lung (unD !Ilrudabnai,me) ~al fld) i~re !J.Jlaffe 

· in ein me~r ober ltlrni~er jtinförnig' flra~ligee Wggregat '>On !natr.;>: 
lit~ '.;)ubi»ibuen r~omb1jd}er \Jorm umgeroanbell. !llon ben beiben 
~ormen bttl bimor)l~tn !natrolit~ flnbrn roir in ber !Jlatur alfo blo6 
bie lr(llm an un\>minbrtl geblirbentn Jtrl)fla!ltn; bie anbtre ~orm, 
rodcf!e - foroeit unfm je~igtn ~rfa~rungrn rtilflen - auefdilirjjlid) 
an !llaramorp~ofen uorfommt, gt~ört einer @>~rcietl an, l)On roelcf!er 
feine .ltrl}flal!e urj\lninglid) ~omo!ltntr !Befcf!affen~tit mel)t erifliren. 
Se~r )laffenb ifi ba~er bir »on ,Paibinger ••) »orgefcf!l.tgtnt !Bt: 
Jtid)nung herartiger @ebi!be - von bentn ee nod) ~a~lreid)e anbete 
!8eil\>iele girbt - burcfi bie !Benennung: !llalcit': !!Jlineralien. 
Unfere @l)lrrufleinfrlltlaße finb ~iernad) !jl a ra·m o r )l ~oft n "o n !n a• 
Ir o I i I~ nad) ~~ a I ä o' !Jla lro I i t~. .Su einem fold)en, in me~r al" 
einer -l)infid)t folgmilflen unb bebeutungt111oUen !llefullate ~at bie 

") !Ilitfe ßtitnng 1852, !Jlr. 22; 1953, !nr. 16 unb 17. (lrb: 
mann'l! .;)ourn. f. vraft. ~~em. !8b. 57, 15. 60. !Pogg. Wun. 
!Bb. 89, @). 1 unb !Bb. 91, ~. 378 . 

. "") 15i~nnn~ber. b. mat~em . 'natnrltl. IDaffe b. faif. tlcab. b. 
®1jf., 3a~rg. 1858, !Bb. XI, S. 397. 
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genaue Untersuchung der SpreusteinlrystallÂ« gefÃ¼hrt, eines GebildeÂ«,

welcheÂ« frÃ¼her fÃ¼r eine â€žPseubomorphose von Natrolith nach ElÃ¤o-

lith"') in Anspruch genommen wurde! MÃ¶chten doch die ertremen

Pseubomorphosen-Liebhaber hierdurch belehrt werden, daÃŸ die Nach-

weisung von Pseubomorphosen auf mehr als bloÃŸer oberflÃ¤chlicher

Form-Nehnlichkeit basirt sein mÃ¼sse. Mit ganz demselben Rechte, mit

welchem gewisse Mineralgebilde von einigen Forschern alÂ« Pseubo-

morphosen poftulirt weiden, lÃ¤ÃŸt sich der alte Volksglaube fÃ¼r wahr

halten, daÃŸ der Sperber ein umgewandelter â€” pseubomurpher â€”

Huckuck sei! â€” (Dieselbe Sitzung.)

Derselbe, Ã¼ber den Aftrophyllit, einÂ« neuÂ« Glimmer-

specieÂ«. AuÂ« der Nreviger Gegend im sÃ¼dlichen Norwegen waren

S, schon seit langer Zeit kleine Glimmerparlien bekannt, ausgezeichnet

durch ihr blÃ¤ttrig - strahliges GefÃ¼ge, ihre tomback- bis fast goldgelbe

Farbe und metallÃ¤hnlichen Glanz. Die eigenthÃ¼mliche Beschaffen-

heit dieseÂ« Glimmers tritt um so mehr hervor, als derselbe in Be-

gleitung eines gewÃ¶hnlichen schwarzen, oftmalÂ« in groÃŸen seche-

seitigen SÃ¤ulen und Tafeln krystallisirten Glimmers vorkommt.

Der elftere pflegt dann auf den Kryftallen deÂ« letzteren zu sitzen oder

barin eingewachsen zu sein, sodaÃŸ Partien desselben bei der Spaltung

der schwarzen OlimmerkrystallÂ« blosgelegt werden, und durch ihre

Farbe, sowie durch die nicht selten stern- und bluinenfÃ¶rmige Gruppi-

rung ihrer strahlenfÃ¶rmigen Individuen einen ungemein hÃ¼bschen An-

blick gewÃ¤hren. GrÃ¶ÃŸere Gruppen dieses Glimmers, welche in einem

sehr grobkÃ¶rnigen Zilkonsyenit (mit laucharÃ¼ner Hornblende, zuweilen

von KatapMt begleitet) vorkommen, besitzen mitunter ein wahrhaft

prachtvolles Aussehn. Eine genauere klhstallogravhische Bestimmung

biefeÂ« MineralÂ« gelang es S, erst vor einiger Zeit vorzunehmen, als

er durch Herrn Zschau einige vollkommen ausgebildete Klystalle des-

selben erhitlt, welche im Felbspathe des ZirkonsyenitÂ« einzeln einge-

') Blum, Zweiter Nachtrag zu den Pseubomorphosen des Mi-

neralreichs, T. 132.

wachsen find. Ihre Gestalt erwies sich in Folge der Messungen Â«IÂ«

eine monoklinoi-drische, und zwar als eine Eombination

^ ^ 3

charakterisirt sowohl durch diÂ« Gestalten ?3 und -?<Â», als durch

die gÃ¤nzlichÂ« Abwesenheit des Hauptprismas Â»> ? von annÃ¤hernd

120", welcheÂ« bei anderen Glimmerspecies eine so hervorragende Molle

zu spielen pflegt. Auch kommen Zwillinge vor: DrehungÂ«Â«Â« senk-

recht auf der Ebene der Klinodiagonale, Drehungswinkel â€”180Â°; so

baÃŸ 1) dachfÃ¶rmige Enbzuspihungen durch zwei ? Â°Â° erscheinen, und

2) zwei ?3 eine uierflÃ¤chige Zuspitzung bilden. Alle Kryftolle er-

scheinen in der Richtung der Klinodiagonale verlÃ¤ngert, zum Theil so

betrÃ¤chtlich, daÃŸ diese Dimension diel-, vier- und mehrfach so groÃŸ

alÂ« jede der beiden anderen ist. Die nÃ¤chst grÃ¼ÃŸte Dimension pflegt

die der Orthodiagonale zu sein. Parallel o? befitzt dieser Glimmer

eine vollkommne Spaltbarkeit; doch sind seine SpaltungsblÃ¤ttchen be-

deutend weniger elastisch als dies bei anderen Glimmern der FÂ»ll

ist, weswegen auch grÃ¶ÃŸere dÃ¼nne Spaltunaslamellen sehr schwierig

zu erhalten find. DiÂ« chemischen Bcstandthelle deÂ« Aftrophyllit'),

welcher Name durch die oben angegebene Beschaffenheit motivirt wirÂ»,

find: Kieselerde, Eisenoryd, ThonerdÂ«, Eisenorybul, Magnesia, Kali,

Natron (Spur), Manganolydul, Kalkerbe und Wasser (etwa 3Proc),

Fluor fehlt. Der Eisengehalt ist auÃŸerordentlich bedeutend. Vor

dem LÃ¶throhre leicht und unter Aufwallen schmelzend. Eine genaue

quantitative Analyse des Aftrophyllit behÃ¤lt sich S. vor, spitechiÂ»

mitzutheilen. (Dieselbe Sitzung.)

(Fortsetzung folgt.)

-) FÃ¼r die Breithaupt'sche Nomenclatur wÃ¼rbe Ustrophengit

paffender sein.

Vermischtes.

Literatur.

Beschreibung der Nlberts- (Dresden-Tharandter)

Vahn mit ihren Zweigbahnen nach den verschiedenen Koh-

ltnwerken des Weiserihgebietes von E. Gottwald. Mit

einer Karte, Separatabdruck aus- â€žFreie Gaben fÃ¼r Geist

und GcmÃ¼th" (zweiter Jahrgang), herausgegeben von Ioh.

Friedrich Iencke, Direktor der Tanbstummen-Anstalt in

Dresden. Dresden, bei dem Herausgeber. Leipzig, bei

H. Fritzsche. 1854. 24 S. gr. 8. 5 Sgr.

Die Wichtigkeit der Albertsbahn ist schon wiederholt in diesem

Blatte ausgesprochen worden; die vorliegende kleine Schrift, mit

einem hÃ¼bschen KÃ¤rtchen ausgestattet, redet von dem, was bis kÃ¼rzlich

an dieser, fÃ¼r den Bergbau so wichtigen Bahn geschehen ist und was

noch geschehen muÃŸ und ist Jedem zu empfehlen, den dieser Gegen-

ftanb interesfirt.

Handel.

In Glasgow war daÂ« Roheisen-GeschÃ¤ft flau, ungeachtet

der Vurrath nicht Ã¼ber 70,000 Tonnen geschÃ¤tzt wird, wÃ¤hrend er

12 Monate vorher 320,000 Tonnen betragen bat. Am 19, Juni

schloÃŸ daÂ« GeschÃ¤ft mit gesteigerter Frage zu 88'/, Sch, fÃ¼r gemischte

Nummern vÂ»rr. Am 26. Juni schloffen die Preise unverÃ¤ndert bei

verhiltniÃŸmÃ¤ÃŸig geringem Umsatz. PreisÂ« von StangÂ«nÂ«isen (ge-

wÃ¶hnlichÂ« QualitÃ¤t unb Dimensionen) 10 Pfd. Ã¼, 10 Pfd. Sterl.

10 Sch. pr. Tonne fr. a. N. Glasgow.

Breslau, den 22. Juni. Zink ab Gleiwitz 6 Thlr. 9'/, Sgl.

und loeÂ« Bahnhof S'/i, Thlr. bez. Dazu fehlten Abgeber. Am

24. Juni wurden 1000 Ell. loeo Bahnhof zu 6 Thlr. 12 Sgr. begeben.

In Hamburg waren am 30. Juni die Metall-Preise fast ganz

unverÃ¤ndert wie zuletzt von uns gemÂ«lbet.

Stettin, den 30. Juni. Roh-Eisen, Die starken Zufuhren

(25,000 (Ztr.) haben im Preise gedrÃ¼ckt; schottischeÂ« Nr. 1 mit Â«Â«'/Â»

sogar mit 60 Sgr, verst. gehandelt; heute wieder fester, 62'/, Sgr. â€”

Zink pr. Juni/Juli 6'/, Thlr. â€” Steinkohlen, gloÃŸe fchonischt

14 Thlt verst. bezahlt.

In MÃ¼illem Verlll^e Â«rsebisneu 80 Â«lisn Ullob8tebenÃ¤Â«

I<itli<>^rlÂ»pllieii uns Â»iuÃ¤ 6iÂ«8Â«lbÂ«n Â«lureli Â»IIÂ« Luoll- unÃ¤ ^mut-

lÃ¼luÃ¤lunÃŸen Ã¤Â«8 In- unÃ¤ ^uÂ»IÂ»nÃ¤e3 Â«u belieben:

I>lÂ«Â«IrieK OnustÂ»>itln I'reiuerr vÂ»iÂ» Nenst, T 8

OberdÃŸrÃŸllliuptmlinu ete. 2U k'reiberÃŸ. IfÂ«,<:u 6Â«

XÂ»tur ^^^eionnet uuÃ¤ Iitll0ÃŸrÂ»rÂ»l,irt von Otto ?Â»tÂ«iÃŸ-

Nit I'llesilnilÂ«. OdineÂ». ?Â»pier. ?reiÂ» 20 !?Fr.

t!Â»rl I'riellrielÂ» >?lÂ»ttner, ?rÂ«leÂ«Â»or eto. Â»u 6Â«i

X. 8. LsrssÂ»<:Â»<Ismie Â«u I'reiderÃŸ. XÂ»oli Ã¤er !lÂ»tur

ÃŸexsionnet uuÃ¤ lituo^rlipliirt von Otto klitliÃŸ.

Ilit I'lÂ»osirnilÃŸ. OnineÂ». ?Â»rÂ»ier. ?rsi8 20 I^Fr.

^ullnÂ» ^Â»VelÂ»bÂ»eb, ?roleÂ»8or eto. Â»n Ã¤er X. 8. Verss-

Â»oliÃ¤emie xu I'reiberÃŸ. XÂ«on Ã¤er Xlltur ^eieiebnet

unÃ¤ litiiUFr^pllirt von Otto?Â«ltÂ«iÃŸ. Nit I'Â»o8imilÂ«.

<Ã¼uiu<38. ?Â»r>ier. )?reÂ»8 20 NÃŸr.

Â»H^ 8ovobl XÃ¼nÂ»t!er Â»In I^ien Kliden Â»ieb. Ã¼l)Â«l Ã„iÂ«Â»s Lliitter

Ã¤libin Â»N8zÂ«Â»pr<,el>eu, 6Â».Â«Â» Ã¤iezslben ÃŸÂ«niÂ»I 2nsÃŸelÂ»Â»Â«t,

Â»Â«Â»Â»SlolÃ¤ontliell Â»lmlieli nn6 sselun^en Â»u8ÃŸelÃ¼l>rt 8iui.

?rÂ«idsrss, 15. ^uni 1854. ^l. a. HilFoUllU-Ã¤t.

Verlag von I. G. Gngelhurbt in Freiberg. â€” Druck von U. Th. Engtlhardt in Leipzig.
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genaur Unterfud)ung brr 15)mullrinfrl}jlaUr grfü~rt 1 einet! ~rliilbrll, 
wtld!rt! früqrr für eine "!pfeubomorpqofe uon !Jlatrolitq nad) ~l.io: 
lit~" ") in ~nfprud) genommen ltlurbr! IDliidjtm bo~ bir ertremrn 
!JJfrubomorp~ofrn d!ieb~abrr qierburdj btlrqrt ltlrrbrn, baö bir !Jlad): 
ll!tifung uon '.llfrubomorp~ofrn auf mr~r allf blo~et obtt~äd)lid)tt 
\jorm:Vtrqnlid)ftit bajirt fein müffr. IDlit gana._ btmfelbtn !Jltdjtr, mit 
ll!tldjtm gell!iffe IDlineralgrbilbe llvn dnigrn ljorfd)ttn allf !Jlfeubo: 
morpqofen poflulirt llltrbtn, läpt fid! ber alte !Bolft!~laubr für lllaqt 
~alten, baö btt 15pttber tin umgelllanbtlttt - Ptrubomorllqtr -
Jtudud fei! - (:Diefelbr 15iOung.) 

:D nfr l bt, übrr ben ~ flr op q!lll i t, ei nr neue ~ l i mmtt: 
fllteiet!. Wut! bu· lBrelliget ~egenb im füblid)en !Jlorl\lrgen waren 
15. fd)on feit langer .Seit fleine ®limmerpartien btfannt, audgeaeid)ntt 
burd) iqt blättris' jlra~liget! ~rfügr, il)re tombalf, bit! fall golbgdbe 
IJarbr unb mttalläflnhd)rn <Mlana. !I>ie tigent~ümlid)r lBejd)ajfen: 
~eit biefet! ~limmerd tritt um fo mr~r ~eruor, ald berfelbe in lBt: 
aititung einte gtlll6i)nlid)en fdlmar~en' oftmalt! in groörn ftd)~: 
fdtigtn @iäulen unb :tafeln frl)jlalliiirten ~limmetd l.lorfommt. 
:Dtt erjlm pjlrgt bann auf ben Jtr_~flallrn bet! lrOtmn an ftOen ober 
hrin eingeltlad)fen au fein, fobaj !!Jartien beffe!ben bei btt @ipaltung 
ber fd)mar4en ~limmedrl)jlallr blot!gdrgt ltltrbtn, unb burd) i~re 
IJ'ube, foltl!t burdj bie nilfit feiten !lern: unb blumenförmige ®ruPI!i: 
rung iqm jlrai)lenförmigen 3nbillibuen einen ungemein ~übfd)rn ~n' 
blid geltlii~ren. ~röjjm ~rull)ltn birfrt! &limmrrt!, ll!tld)r in tintm 
fe~t grobfiitnigen .3idonf!ltnit (mit laud)grüner ~ornblenbr, anllleilrn 
llon Jtata)lliiit begleitet) uorfommen, befiOtn mitunter tin llla~rqaft 
l!tad)tllollelf Wut!frqn. ~ine genaum fr~flaUogra)l~ifd)r lBrflimmung 
birfrlf IDlinrralt! gelang tt! @>. erfl uor emiger .3rit lloraune~men, alt! 
er burd) ~errn .3 fd! a u tinigr lloUfommrn aut!grbilbrte .ltrl}flaHr bttl: 
ftlbtn ttqidt, llltld)r im \Jtlbfl>atflr bei! .Sirfonfllrnitt! rinadn ringe: 

•) lß l U U1, ßllltiltr !Jlad)ttag an btn !Jlfrubomori'~Oftn bei! !!Jli: 
neralrtid)l!, 15. 132. 

mad)fen finb. 3&rt ®rllalt ttltlitl! iid! in !Jolgr ber !Ditffungea elf 
eine monoflinocbrifd)r, unb alllar alt! eine C!ombination 

1 • 
oP.(coPco). P3.8 Pco 

d)araftttijid folllo~l bnrd) bir ®ejlalten P 3 unb !_ P co , alf hrcf! 
3 

bie giinalid)r ~blllrfen~eit bei! ~aul'tllril!mat! co P uon ann~rta) 
120°, ltldd)rt! bei anbertn &limmrrfpedrt! eine fo ~rnonagenbe 9iollr 
au flliden pjlegt. ~Ud) fommtn ßwi((inge llOt: !Drequngt!art fenf, 
ttd)t auf btt <Urne ber Jtlinobiagonalr, :Drrqunßt!ltlinfrl = 180°; jo 

baö 1) bad)fiirmige <lnbauf)li~ungen burd) amri ~ P co rrfdjtinrn, ub 
3 

2) ~lllri P 3 eine uierjliid)ige .3ufpiOung bilbcn. WHe .ltrlltlallr tr• 
fd)rmen in brr !Jli~tuns ber Jtlinobiaaonale »rrliingert, &um Xqeil fo 
betriid)tlid), bajj b1rfr :Dimenjion bm ', 1.1ier' unb me~rfa'!/ fo aroi 
al~ jebe ber beiben anbmn ill. ~ie niid)jl ariijre !:Dimtnflon ~~rgt 
bie ber Ort~obiagonale AU fein. !!Jarallrl o P bt~Ot biefrr Qllimmer 
eine llollfommne 15)laltbarfeit; bl'd) ~nb ftim @i!laltungt!bliittdjen bt' 
brutenb lllcn iger tlajlifd) al~ bitt! bei anbmn ®limmrrn btr 8'aß 
ijl, lllt~ll'tgtn aud) 9röpm bünnr 15)laltuns~Iamellrn fe~r fcf!lllittig 
au eri)alten jinb. :Dit d)emifd)en lBeflanbt~tllt bei! ~jlro)l~l)llit•), 
wt!d)er !Jlame burdi bie oben angegebene lBrfd)ajfen~rit moti~irt lllir~. 
finb: Jtirft!rrbe, Qifenorl)b, X~onerbe, ~iftnorl}bul, IDlagnefia, Jali, 
!Jlatron (15pur), IDlanganot~bul, Jtalftrbe unb !lllaffer (etwa 3 ~roc.). 
\1luor fr~lt. :Der <lifenge~alt ijl aujerorbrntlid) brbeutenb. !llor 
brm l!öt~roi)rr leid)t unb unter 9lufwallen fd)mtlaenb. lliae genm 
quanritatillt ~nalllft be~ ~jlroP~llllit be~iilt fidj 15. oor, fpcittr~ia 
mitaut~eilen. (~ieftlbe @iiOung.) 

(\jortfeOung folgt.) 

") IJür bie lBrritqaullt'fd)e !Jlomrnclatur llllirbe ~tlrop~ngit 
llalfenbtt fein. 

1.\ er m i f ~ t e ß. 
Citeratur. 

~tf~rei&ung btr l!lbntG; (~nil'otn;~~uanbtn) 

~a~n mit i~rtn ßwtiglia~ntn na~ 'om llerf~ltbtntn Jto~; 
ltnnmftn btG mlrifrri~gt&itlt8 llon <R. ~ottwalb. !Dllt 
einer Jtartt. <Sevarata&nrulf aue : "ijrrlt ®a&tn fÜr ~tifl 
un'o ~emüt~" (aweiter .3a~rgang), ~trauegrgtbtn uon .3o~. 
ijrirnri~ .3tnlft, ~irtctor ber ~anbjlummen; Qlnjlalt in 
~rrenen. ~rt6nm, bei 'oem .Qerauege&er. ~tivaig , "&tf 
~- ijri§f~t. 1854. 24 <S. gr. 8. 5 <Sgr. 
~it !lllid)tigfrit btt Vllbrrt~baqn ill fdjon mirber~olt in biefem 

!Blatte aul!grf)>rod)rn 1\lorbrn; bir uorlirgenbr fltine S~rift, ~it 
tinem ~übfdJen Jtiirtd)en au~srflattd, rrbet llon bem, ma~ b1~ fürahlf! 
an biejcr, für ben !Bergbau fo lllidjtigen lBa~n gefd)r~en ifl unb lllal! 
nodi grfd)eqen mup unb ijl 3rbrm an empfe~len, ben biefer &rgen• 
llanb intmfflrt. 

{janber. 
3n QJ(dgolll ltlar ba~ !Jlo~tifen:&rfdjiift flau, ungeadjtet 

btt lllorrat~ n1djt über 70,000 Xonntn gefd)/i~t lllirb, llläqttnb tt 
12 IDlonatt uor~er 320,000 Xonnen betragen ()at. 9lm 19. 3unl 
fd)loö bat! ~efd)äft mit grjlrigrrter Wrage &U 881/. 15d). für grmifditr 
!Jlummern warr. ~m 26. 3uni fd)lolfen bie !JJrtife unlltriinbrrt 6ti 
lltt~/iltniömäjjig 9rringem Umfa~. !!Jrrifr uon @itangrntifen (ge: 
lllö~nlid)rt O.uahtiit unb mimenfionrn) 10 !Jlfb. II 10 !Jlfb. @iterl. 
10 15d). )lr. Xonnr fr. a. !B. &lat!golll. 

l'nffau brn 22. 3uni . .3inf ab &leillli$ 6 :t~lr. 91/,. Sgr. 
unb loco lBa6n~of 6 6~. :t~lr. bra. ~aau fe~lttn ~!bgebtt. Vlm 
24. 3uni lllurbrn 1000 fltr. loco lBa~n~of au 6 X~lr. 12 15sr· begeben. J 

3n ~am6urg waren am 30. 3uni bie IDlrtall' !!Jrrifr fall gana 
unlltrcinbrrt IIlie 3ult$l llon un~ grmtlbtl. 

D1 1ze 

etettitt, ben 30. 3uni. !Jlo~' <lifrn. 1lir flarfrn 3ufu&tta 
(21),000 ~tt.) ~abrn im !JJrrife gebrüdt; fd)ottifd)t~ !Jlr. 1 mit 621/" 
fo~ar mit 60 l5[t, urrjl. gr~anbrlt; qeutr lllitbtr ftlltt, 621/ 1 Sgr.
.S1nf l!r. 3uni/.3uli 61/ 1 l:qlr. - 15ttinfo~len, groir fdjottifcfjt 
14 :t~lr llrr~. beaa~lt. 

Anzeige. 
In meinem Verlage erschienen so eben nachstehende 

Lithographien und sind dieselben dur~h alle Bnch- uud Kuust· 
handJungen des Iu- und Auslandes sr:u beziehen: 

Frledrlch Constantln Freiherr von Heust, K. S. 
Oberberghauptmann etc. zu Freiberg. Nach der 
Natur gezeichnet und lithographirt von 0 tto Patzig. 
Mit Facsimile. Chines. Papier. Preis 20 Ngr. 

Carl Frledrlch Plattner, Professor etc. an der 
K. S. Bergacademie zu Freiberg. Nach der Na~ur 
gezeichnet und lithographirt von Otto Patz1g. 
Mit Facsimile. Chines. Papier. Preis 20 Ngr. 

.Jullus Welsbach, Professor etc. an der K. S. Berg· 
academie zu Freiberg. Nach der Natur gezeichnet 
und lithographirt von Otto Patzig. Mit Facsimile. 
Chines. Papier. Preis 20 Ngr. 

rt:J- Sowohl Künstler als Laien haben sich über diese Bllitter 
dahin ausgesprochen, dass dieselben genial aufgef~st, 
ausserordentlich ähnlich und gelungen auagef'Uhrt s1nd. 

Freiberg, 15. Juni 1854. · J. G. Engelh&rdt. 
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